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©  Bei  einer  Vorrichtung  zum  Auswählen  und  Zu- 
stellen  von  Schußfäden  (30)  zu  einem  Eintrageorgan 
(31)  für  eine  Webmaschine  wird  vorgesehen,  daß  die 
Zubringer  (3,  11)  unmittelbar  an  Exzenterantriebe  (6) 
angeschlossen  sind,  die  wenigstens  einen  dem  Weg 
der  Zubringer  zwischen  ihrer  Ruheposition  und  ihrer 
Zustellposition  entsprechenden  Exzenterweg  aufwei- 
sen,  und  daß  für  jeden  Zubringer  eine  Führung  (12) 
und  Mittel  (14)  zum  Ausgleichen  der  von  der  hin- 
und  hergehenden  Bewegung  des  Zubringers  (3)  ab- 
weichenden  Querbewegungen  des  Exzenterantriebs 
(6)  vorgesehen  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
Auswählen  und  Zustellen  von  Schußfäden  zu  ei- 
nem  Eintrageorgan  für  eine  Webmaschine  mit  min- 
destens  einem  einem  Schußfaden  zugeordneten 
Zubringer,  der  in  seiner  Längsrichtung  geführt  ist 
und  der  mittels  eines  Exzenterantriebes  und  eines 
eigenen  Antriebsmotors  zwischen  einer  Ruheposi- 
tion  und  einer  Zustellposition  bewegbar  ist. 

Bei  einer  bekannten  Vorrichtung  der  eingangs 
genannten  Art  (EP  0  362  089  A1)  sind  die  stangen- 
förmigen  oder  nadeiförmigen  Zubringer  längsver- 
schieblich  in  zwei  Längsführungen  gelagert.  Zwi- 
schen  den  Längsführungen  greift  an  die  Zubringer 
jeweils  eine  Wippe  an,  deren  anderes  Ende  statio- 
när  gelagert  ist.  Etwa  mittig  an  diese  Wippen  grei- 
fen  Betätigungsstangen  an,  deren  anderes  Ende 
jeweils  an  einen  Exzenterantrieb  angeschlossen  ist, 
zu  welchem  jeweils  ein  Antriebsmotor  gehört,  ins- 
besondere  ein  Schrittmotor.  Mittels  der  Wippen 
wird  der  Exzenterweg  der  Exzenterantriebe  über- 
setzt,  so  daß  die  Zubringer  zwischen  ihrer  Ruhepo- 
sition  und  ihrer  Zustellposition  einen  Weg  zurückle- 
gen,  der  etwa  dem  Doppelten  des  Exzenterweges 
entspricht. 

Bei  einer  anderen  Bauart  (EP  0  478  986  A1) 
sind  an  einem  Zahnriemen  wechselseitig  von  der 
Ruheposition  in  die  Zustellposition  bewegbare  Fa- 
denzubringer  befestigt.  Der  Zahnriemen  läuft  um 
ein  Umlenkrad  und  ein  Antriebsrad,  das  von  einem 
Elektromotor  zu  einer  hin-  und  hergehenden  Bewe- 
gung  angetrieben  wird. 

Darüber  hinaus  sind  Vorrichtungen  zum  Aus- 
wählen  und  Zustellen  von  Schußfäden  zu  einem 
Eintrageorgan  für  eine  Webmaschine  bekannt  (US 
49  64  443,  47  81  226),  bei  welchen  Zubringer  über 
Übertragungsmittel  von  dem  zentralen  Webmaschi- 
nenantrieb  angetrieben  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  so  auszu- 
bilden,  daß  sie  mit  hohen  Arbeitsfrequenzen  arbei- 
ten  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  der 
Zubringer  unmittelbar  an  den  Exzenterantrieb  an- 
geschlossen  ist,  der  einen  wenigstens  dem  Weg 
des  Zubringers  zwischen  seiner  Ruheposition  und 
seiner  Zustellposition  entsprechenden  Exzenterweg 
aufweist,  und  daß  für  den  Zubringer  eine  Führung 
vorgesehen  ist. 

Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  hat  den 
Vorteil,  daß  nur  relativ  geringe  Massen  zum  Bewe- 
gen  des  oder  der  Zubringer  zwischen  der  Ruhepo- 
sition  und  der  Zustellposition  bewegt  werden  müs- 
sen,  so  daß  eine  hohe  Arbeitsfrequenz  für  den  oder 
die  Zubringer  und  damit  hohe  Webgeschindigkei- 
ten  erzielt  werden  können.  Darüber  hinaus  besteht 
der  Vorteil,  daß  der  oder  die  Zubringer  in  beliebi- 
ger  Folge  und  zu  beliebigen  Zeiten  unabhängig 
von  anderen  Webmaschinenteilen  bewegt  werden 

können. 
Bei  einer  einfachen  Ausführungsform  ist  für 

jeden  Zubringer  eine  Führung  vorgesehen,  die  um 
eine  Achse  verdrehbar  ist,  die  zu  einer  Achse  des 

5  zugehörigen  Exzenterantriebs  parallel  verläuft.  Da- 
bei  wird  in  einfacher  Weise  ein  Ausgleich  zwischen 
der  hin-  und  hergehenden  Bewegung  der  Zubringer 
und  den  davon  abweichenden  Querbewegungen 
des  Exzenterantriebs  erhalten,  ohne  daß  die  zu 

io  bewegenden  Massen  erhöht  werden. 
Bei  einer  besonders  vorteilhaften  Ausgestal- 

tung  der  Erfindung  wird  vorgesehen,  daß  jeder 
Zubringer  mit  seinem  Antriebsmotor,  seinem  Ex- 
zenterantrieb  und  seiner  Führung  als  ein  Modul 

75  ausgebildet  ist.  Dadurch  wird  in  einfacher  Weise 
die  Möglichkeit  geschaffen,  daß  durch  zusätzliches 
Anbringen  oder  Entfernen  von  Moduln  die  Anzahl 
der  Fadenzubringer  an  den  Bedarf  bei  dem  Her- 
stellen  eines  bestimmten  Gewebes  angepaßt  wer- 

20  den  kann.  Darüber  hinaus  ist  es  möglich,  bei  ei- 
nem  Defekt  in  einfacher  Weise  einen  Modul  als 
Ganzes  auszutauschen. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  wird 
vorgesehen,  daß  die  Zubringer  in  einer  gemeinsa- 

25  men  Ebene  angeordnet  sind.  In  besonders  vorteil- 
hafter  Ausgestaltung  wird  dabei  weiter  vorgesehen, 
daß  die  Moduln  benachbarter  Zubringer  spiegel- 
symmetrisch  bezüglich  der  gemeinsamen  Ebene 
der  Zubringer  angeordnet  sind.  Dadurch  wird  es 

30  möglich,  eine  Vielzahl  von  Zubringern  in  sehr  kom- 
pakter  Bauweise  anzuordnen. 

Um  die  Beanspruchung  von  Schußfäden  bei 
einem  Schußfadeneintrag  zu  reduzieren  wird  vorge- 
sehen,  daß  der  Antriebsmotor  an  eine  Steuereinheit 

35  angeschlossen  ist,  die  Mittel  enthält,  um  den  An- 
triebsmotor  in  einen  zwischen  der  Ruheposition 
und  der  Zustellposition  befindlichen  Zwischenstel- 
lung  anzuhalten.  Diese  Zwischenstellung  wird  so 
gewählt,  daß  der  Schußfaden  während  des  Eintra- 

40  gens  im  Bereich  des  betreffenden  Zubringers  eine 
möglichst  geringe  Umlenkung  erfährt. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
der  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbei- 

45  spiele. 
Fig.  1  zeigt  eine  Ansicht  einer  sche- 

matisch  dargestellten  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung, 

Fig.  2  eine  Ansicht  der  Vorrichtung  in 
50  Richtung  des  Pfeiles  F2  der  Fig. 

1, 
Fig.  3  und  4  Ansichten  entsprechend  Fig.  1 

mit  anderen  Positionen  des  Zu- 
bringers, 

55  Fig.  5  eine  teilweise  geschnittene  An- 
sicht  ähnlich  Fig.  2  einer  spie- 
gelsymmetrischen  Anordnung 
von  Moduln  einer  erfindungsge- 
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mäßen  Vorrichtung, 
Fig.  6  einen  Schnitt  entlang  der  Linie 

Vl-Vl  der  Fig.  5  und 
Fig.  7  die  Einzelheit  F7  der  Fig.  6  in 

größerem  Maßstab. 
In  Fig.  1  bis  4  ist  ein  einzelner  Modul  (1)  einer 

Vorrichtung  zum  Auswählen  und  Zustellen  von 
Schußfäden  dargestellt,  die  aus  einer  Vielzahl 
gleichartiger  Moduln  (1)  bestehen.  Jeder  Modul  (1) 
enthält  einen  Fadenzubringer  (3),  dessen  Ende  mit 
einem  Auge  (21)  versehen  ist,  in  welchem  ein 
Schußfaden  (30)  geführt  ist. 

Jeder  Modul  (1)  enthält  einen  Antriebsmotor  (4) 
für  den  Fadenzubringer  (3).  Der  Antriebsmotor  (4) 
ist  direkt  über  einen  Exzenterantrieb  (6)  mit  dem 
als  runde  Stange  oder  Nadel  (11)  ausgebildeten 
Fadenführer  (3)  verbunden.  Auf  der  Welle  (5)  des 
Antriebsmotors  (4),  die  quer  zur  Längsachse  des 
Fadenzubringers  (3)  ausgerichtet  ist,  ist  eine  zu 
dem  Fadenzubringer  (3)  parallele  Kurbel  (9)  dreh- 
fest  angeordnet.  Die  Kurbel  (9)  ist  mit  einem  Kur- 
belzapfen  (10)  versehen,  auf  welchem  das  dem 
Auge  (21)  gegenüberliegende  Ende  des  Fadenzu- 
bringers  (3)  gelagert  ist.  Die  Stange  oder  Nadel 
(11)  des  Fadenzubringers  (3)  ist  in  einer  Führung 
(12)  geführt,  die  eine  Längsbohrung  (13)  aufweist. 
Diese  Führung  (12)  ist  möglichst  nahe  zu  dem  das 
Auge  (21)  aufweisenden  Ende  des  Fadenzubrin- 
gers  (3)  angeordnet  und  um  eine  zur  Welle  (5) 
parallele  Achse  (14)  drehbar. 

Jeder  Modul  (1)  besitzt  als  Tragkonstruktion 
eine  Platte  (16),  auf  deren  Rückseite  der  Antriebs- 
motor  mittels  nur  angedeuteten  Schrauben  (22)  be- 
festigt  ist.  Die  Platte  (16)  ist  im  Bereich  des  Exzen- 
terantriebs  (6)  mit  einer  Aussparung  (17)  versehen. 
Der  Fadenzubringer  (3)  und  seine  Führung  (12) 
befinden  sich  auf  der  dem  Antriebsmotor  (4)  ge- 
genüberliegenden  Seite  der  Platte  (16).  Die  Füh- 
rung  (12)  ist  mit  ihrer  Achse  (14)  durch  die  Platte 
(16)  hindurchgesteckt  und  auf  der  gegenüberlie- 
genden  Seite  mit  einem  Sicherungselement  gesi- 
chert,  beispielsweise  einem  Klips  (23).  Wie  aus  Fig. 
1,  3  und  4  zu  ersehen  ist,  besitzt  die  Platte  (16) 
eine  trapezförmige  Grundfläche,  wobei  sie  sich  von 
dem  Bereich  des  Antriebsmotors  (4)  zu  dem  Be- 
reich  der  Führung  (12)  hin  verjüngt. 

Die  Massen  der  von  dem  Antriebsmotor  (4)  zu 
bewegenden  Teile,  nämlich  die  Kurbel  (9)  und  der 
Fadenzubringer  (3)  und  die  Führung  (12)  sind  rela- 
tiv  gering,  so  daß  entsprechend  geringe  Massen- 
trägheitskräfte  für  das  Verstellen  des  Fadenzubrin- 
gers  (3)  zu  überwinden  sind.  Dadurch  werden  hö- 
here  Arbeitsgeschwindigkeiten  und/oder  der  Ein- 
satz  relativ  leistungsarmer  Antriebsmotoren  (4) 
möglich. 

Der  maximale  Drehwinkel  der  Motorwelle  ist 
mittels  Anschlägen  (25,  26)  begrenzt.  Diese  An- 
schläge  bestehen  bei  dem  dargestellten  Ausfüh- 

rungsbeispiel  aus  Vorsprüngen  (25,  26)  der  Aus- 
sparung  (17),  die  den  maximalen  Drehwinkel  der 
Kurbel  (9)  und  damit  auch  der  Welle  (5)  des  An- 
triebsmotors  (4)  begrenzen.  Die  Vorsprünge  (25, 

5  26)  sind  derart  angeordnet,  daß  in  der  Ruheposition 
(Fig.  1)  und  in  der  Zustellposition  (Fig.  3)  die 
Kurbel  (9)  und  die  Stange  oder  Nadel  (11)  des 
Fadenzubringers  (3)  miteinander  fluchten,  d.h.  die 
Welle  (5)  und  der  Kurbelzapfen  (10)  in  einer  durch 

io  die  Achse  der  Stange  oder  Nadel  (11)  gelegten 
Ebene  verlaufen. 

Bei  einer  abgewandelten  Ausführungsform  wer- 
den  einstellbare  Anschläge  vorgesehen,  beispiels- 
weise  in  der  Form  von  Stellschrauben,  die  an  der 

15  Platte  (16)  angebracht  werden  und  die  den  Dreh- 
winkel  der  Kurbel  (9)  begrenzen. 

Die  Antriebsmotoren  (4)  der  einzelnen  Moduln 
(1)  sind  an  eine  elektronische  Steuereinheit  (20) 
angeschlossen,  die  bestimmt,  wann  und  wie,  d.h. 

20  mit  welcher  Geschwindigkeit,  die  Fadenzubringer 
(3)  aus  der  Ruheposition  (Fig.  1)  zu  der  Zustellpo- 
sition  (Fig.  3)  und  gegebenenfalls  noch  zu  einer 
Zwischenposition  (Fig.  4)  bewegt  werden.  Die 
Steuereinheit  (20)  kann  den  Fadenzubringer  (3)  je- 

25  derzeit  und  unabhängig  von  der  Position  anderer 
Webmaschinenteile,  wie  beispielsweise  des  Kamm- 
ladenantriebs,  des  Schaftantriebs  oder  anderer  An- 
triebe,  in  die  gewünschte  Position  bringen.  Dadurch 
ist  es  möglich,  die  Bewegung  des  Fadenzubringers 

30  (3)  beispielsweise  abhängig  von  der  Art  des  Schuß- 
fadens  zu  wählen,  oder  einen  Schußfadeneintrag 
zu  annullieren  oder  den  Fadenzubringer  (3)  wäh- 
rend  eines  Anschlages  oder  während  eines  Web- 
maschinenstillstandes  in  eine  beliebige  Position  zu 

35  bringen. 
Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  wird 

vorgesehen,  daß  die  Antriebsmotoren  (4)  als 
Schrittmotoren  ausgebildet  werden,  denen  von  der 
Steuereinheit  (20)  eine  für  die  gewünschte  Bewe- 

40  gung  geeignete  Impulssequenz  oder  Impulsanzahl 
geliefert  wird.  Diese  Impulssequenz  kann  so  ge- 
wählt  werden,  daß  die  Kurbel  (9)  in  der  Ruheposi- 
tion  an  den  Anschlag  (25)  und  in  der  Zustellposi- 
tion  an  den  Anschlag  (26)  gedrückt  wird,  so  daß 

45  zwei  stabile  Positionen  für  den  Fadenzubringer  (3) 
erhalten  werden.  Bevorzugt  wird  jedoch  vorgese- 
hen,  daß  die  Impulssequenz  so  ausgelegt  wird,  daß 
die  Kurbel  (9)  in  den  jeweiligen  Endpositionen  nicht 
an  dem  Anschlag  (25  oder  26)  anliegt.  Dies  ist 

50  durch  die  Anzahl  der  Schritte  möglich,  mit  denen 
der  Antriebsmotor  gedreht  wird.  Der  Fadenzubrin- 
ger  (3)  kann  in  einer  einstellbaren  Ruheposition 
oder  Zustellposition  gehalten  werden,  indem  an 
den  Antriebsmotor  (4)  ein  sogenannter  Haltestrom 

55  angelegt  wird.  Dieser  Haltestrom  wird  in  einem 
solchen  Sinne  gewählt,  daß  die  Positionierung  des 
Fadenzubringers  (3)  nicht  von  Schwingungen  der 
Webmaschine  oder  von  auf  ihn  ausgeübten  Kräften 

3 
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des  Schußfadens  beeinflußt  wird.  Wenn  die  Kurbel 
(9)  und  die  Stange  oder  Nadel  (11)  des  Fadenzu- 
bringers  (3)  in  der  Ruheposition  und/oder  in  der 
Zustellposition  wenigstens  annähernd  miteinander 
fluchten,  werden  die  von  einem  Schußfaden  (30) 
auf  den  Fadenzubringer  (3)  ausgeübten  Kräfte 
praktisch  nicht  auf  die  Kurbel  (9)  übertragen,  so 
daß  nur  ein  relativ  geringer  Haltestrom  erforderlich 
ist. 

Da  der  Exzenterantrieb  (6)  jeweils  zu  Beginn 
seiner  Bewegung  aus  der  Ruheposition,  d.h.  in 
Pfeilrichtung  (P1)  der  Fig.  1,  sowie  aus  der  Zustell- 
bewegung,  d.h.  Pfeilrichtung  (Q)  in  Fig.  3,  nur  eine 
relativ  geringe  Bewegungskomponente  in  Längs- 
richtung  des  Fadenzubringers  (3)  ausübt,  ergibt 
sich  jeweils  ein  relativ  sanfter  Start  der  Bewegung 
des  Zubringers  (3),  so  daß  der  Schußfaden  (30) 
geschont  wird  und  die  Gefahr  von  Schußfadenbrü- 
chen  verringert  wird.  Um  diesen  Effekt  zu  verstär- 
ken,  kann  vorgesehen  werden,  daß  die  Steuerein- 
heit  (20)  die  Impulssequenz  mit  einer  variablen 
Frequenz  an  den  Antriebsmotor  (4)  abgibt,  so  daß 
jeweils  ein  langsamer  Anlauf  des  Antriebsmotors 
(4)  erhalten  wird. 

Wenn  sich  der  Fadenzubringer  (3)  in  seiner 
Ruheposition  befindet,  so  kann  nach  einer  be- 
stimmten  Zeit  oder  beispielsweise  nach  einer  be- 
stimmten  Anzahl  von  Anschlägen  der  Weblade  vor- 
gesehen  werden,  daß  die  Kurbel  (9)  mit  dem  An- 
schlag  (25)  zur  Anlage  gebracht  wird,  so  daß  für 
die  Steuereinheit  (20)  eine  Referenzposition  der 
Motorwelle  (5)  bestimmt  wird.  Eine  derartige  Refe- 
renzposition  kann  aber  auch  mit  Hilfe  eines  Detek- 
tors  erhalten  werden,  beispielsweise  mit  Hilfe  eines 
Näherungsschalters. 

Bei  einer  anderen  Ausführungsform  wird  vorge- 
sehen,  daß  die  Welle  (5)  des  Antriebsmotors  (4) 
mit  einem  Winkeldetektor  versehen  ist,  der  an  die 
Steuereinheit  (20)  angeschlossen  ist.  Die  Steue- 
reinheit  (20)  kann  dann  den  steuerbaren  Antriebs- 
motor  (4),  der  in  diesem  Falle  kein  Schrittmotor  zu 
sein  braucht,  antreiben,  bis  er  die  vorgegebene 
Winkelposition  erreicht  hat.  Auch  in  diesem  Fall  ist 
es  möglich,  den  Antriebsmotor  (4)  mit  einer  variab- 
len  Drehgeschwindigkeit  derart  anzutreiben,  daß  je- 
weils  das  Anlaufen  mit  einer  reduzierten  Geschwin- 
digkeit  geschieht.  Hierbei  kann  der  Antriebsmotor 
(4)  von  der  Steuereinheit  (20)  mit  einem  Strom  mit 
variabler  Frequenz  versorgt  werden. 

In  der  Ruheposition  (Fig.  1)  lenkt  der  Fadenzu- 
bringer  (3)  einen  sich  zwischen  einem  stationären 
Fadenführer,  beispielsweise  einem  stationären 
Auge  (33),  und  einem  Webfach  (34)  verlaufenden 
Schußfaden  (30)  derart  aus,  daß  er  außerhalb  des 
Bewegungsbereiches  eines  Eintrageorgans  (31) 
liegt,  insbesondere  eines  Greifers  (32),  wie  dies 
schematisch  in  Fig.  1  dargestellt  ist.  In  der  Zustell- 
position  (Fig.  3)  ist  der  Fadenzubringer  (3)  derart 

verstellt,  daß  der  Schußfaden  (30)  dann  in  einem 
Bereich  verläuft,  in  welchem  er  von  dem  Eintrage- 
organ  (31)  ergriffen  wird,  beispielsweise  dem  Grei- 
fer  (32).  Nachdem  der  Schußfaden  (30)  von  dem 

5  Eintrageorgan  (31)  ergriffen  worden  ist,  kann  der 
Fadenzubringer  (3)  in  seine  Ruheposition  zurück- 
geführt  werden.  Bei  einer  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung,  die  in  Fig.  4  dargestellt  ist,  wird  jedoch 
vorgesehen,  daß  der  Fadenzubringer  (3)  während 

io  des  Schußeintrages  in  eine  Zwischenposition  ge- 
bracht  wird,  in  welcher  der  Schußfaden  (30)  im 
Bereich  des  Auges  (21)  des  Fadenzubringers  (3) 
möglichst  wenig  umgelenkt  wird.  Dadurch  wird  im 
Bereich  des  Fadenauges  (21)  die  Reibung  verrin- 

15  gert,  so  daß  die  Gefahr  von  Schußfadenbrüchen 
verringert  wird.  Dabei  kann  auch  vorgesehen  wer- 
den,  daß  der  Fadenzubringer  (3)  mit  einer  stetigen 
Bewegung  so  verlagert  wird,  daß  die  Reibung  in 
dem  Fadenauge  (21)  möglichst  gering  ist,  wobei 

20  der  Fadenzubringer  (3)  zu  diesem  Zweck  seine 
Position  verändern  kann.  Auch  diese  stetige  Ver- 
stellung  ist  durch  eine  entsprechende  Auslegung 
der  Steuereinheit  (20)  realisierbar.  Das  Anfahren 
der  Zwischenposition  hat  auch  dann  einen  Vorteil, 

25  wenn  beim  nachfolgenden  Schußeintrag  der  glei- 
che  Schußfaden  wieder  eingetragen  werden  soll.  In 
diesem  Fall  braucht  der  Fadenzubringer  (3)  nur 
einen  verkürzten  Weg  bis  zu  seiner  Zustellposition 
zurückzulegen. 

30  Im  Falle  eines  Schußfadenbruches  ist  es 
zweckmäßig,  den  Fadenzubringer  (3)  in  eine  Posi- 
tion  zu  fahren,  in  der  ein  Einfädeln  eines  Schußfa- 
dens  vereinfacht  ist.  Hierzu  wird  vorgesehen,  daß 
jedem  Modul  (1)  ein  Schalter  (48)  zugeordnet  ist, 

35  der  mit  der  Steuereinheit  (20)  verbunden  ist.  Durch 
Betätigen  des  Schalters  (48)  wird  der  Steuereinheit 
(20)  ein  Signal  gegeben,  aufgrund  dessen  die 
Steuereinheit  (20)  den  zugehörigen  Fadenzubringer 
(3)  durch  entsprechendes  Verdrehen  des  Antriebs- 

40  motors  (4)  in  die  Einfädelposition  bringt.  Die  Steue- 
reinheit  (20)  liefert  für  diese  Einfädelposition  einen 
entsprechenden  Haltestrom  an  den  Antriebsmotor 
(4)  ,  falls  dieser  ein  Schrittmotor  ist.  Mittels  eines 
nochmaligen  Betätigens  des  Schalters  (48)  des  be- 

45  treffenden  Fadenzubringers  (3)  wird  dieser  in  seine 
ursprüngliche  Position  gebracht. 

Wie  bereits  schon  erwähnt  wurde,  besteht  eine 
Vorrichtung  zum  Auswählen  und  Zustellen  von 
Schußfäden  aus  einer  Vielzahl  von  Moduln,  wie 

50  dies  in  Fig.  5  bis  7  dargestellt  ist.  Aus  Gründen  der 
Übersichtlichkeit  werden  nur  fünf  derartiger  Moduln 
(1A  bis  1E)  dargestellt,  wobei  natürlich  in  der  Pra- 
xis  eine  wesentlich  größere  Zahl  an  Moduln  vorge- 
sehen  werden  kann.  Jeder  einzelne  dieser  Moduln 

55  (1A  bis  1E)  ist  entsprechend  dem  vorausgehend 
beschriebenen  Ausführungsbeispiel  ausgebildet, 
d.h.  er  besitzt  einen  Antriebsmotor  (4A  bis  4E) 
sowie  einen  Exzenterantrieb  für  einen  Fadenzubrin- 

4 
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ger  (3A  bis  3E),  der  jeweils  in  einer  Führung  (12A 
bis  12E)  mittels  einer  Stange  oder  Nadel  (11A  bis 
1  1  E)  geführt  ist.  Diese  Elemente  sind  auf  Platten 
(16A  bis  16E)  angeordnet,  wie  dies  anhand  von 
Fig.  1  bis  4  erläutert  wurde.  Die  Fadenzubringer 
(3A  bis  3E)  liegen  in  einer  gemeinsamen  Ebene. 
Um  die  einzelnen  Fadenzubringer  (3A  bis  3E) 
möglichst  dicht  nebeneinander  anordnen  zu  kön- 
nen,  werden  die  Moduln  (1A  bis  1E)  in  zwei  Reihen 
(40,  41)  bezüglich  der  gemeinsamen  Ebene  der 
Fadenzubringer  (3A  bis  3E)  spiegelbildlich  zueinan- 
der  und  versetzt  zueinander  angeordnet.  Die  ge- 
meinsame  Ebene  kann  flach  oder  aber  auch  räum- 
lich  gekrümmt  (gewölbt)  sein.  Ihre  Platten  (16A  bis 
16E)  sind  zwischen  zwei  Halteplatten  (42,  43)  an- 
geordnet,  an  welchen  sie  mit  Schrauben  (46)  befe- 
stigt  sind.  Diese  Platten  (42,  43)  sind  durch  Quer- 
stege  (44)  miteinander  verbunden  (Fig.  6).  Die  Plat- 
te  (43)  ist  mittels  Schrauben  (47)  am  Maschinenge- 
stell  (45)  gehalten. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  beschreiben  die 
Fadenzubringer  (3A  bis  3E)  zwischen  ihrer  Ruhe- 
position  und  ihrer  Zustellposition  eine  bogenförmi- 
ge  Bewegung  (27),  wie  dies  in  Fig.  7  dargestellt  ist. 
Um  sicherzustellen,  daß  die  Fadenzubringer  (3A 
bis  3E)  sich  trotz  ihrer  dichten  Aufeinanderfolge 
nicht  gegenseitig  behindern,  wird  vorgesehen,  daß 
die  bogenförmigen  Bewegungen  (27)  aller  Faden- 
zubringer  (3A  bis  3E)  parallel  zueinander  verlaufen. 
Hierzu  wird  vorgesehen,  daß  der  Drehsinn  der  auf 
einer  Seite  angeordneten  Antriebsmotore  (4C,  4E) 
gegensinnig  zu  dem  Drehsinn  der  auf  der  anderen 
Seite  angeordneten  Antriebsmotoren  (4A,  4B,  4D) 
ist.  Entspechend  sind  auch  die  Aussparungen  (17A, 
17B,  17D)  spiegelsymmetrisch  zu  den  gegenüber- 
liegenden  Aussparungen  (17C  und  17E)  gestaltet. 
Dabei  können  natürlich  die  gleichen  Platten  (16) 
eingesetzt  werden,  wobei  dann  lediglich  die  Anord- 
nung  der  Antriebsmotoren  (4)  und  der  Längsfüh- 
rungen  (12)  auf  den  Grundflächen  der  Platten  (16) 
vertauscht  wird. 

Die  an  den  Platten  (42,  43)  befestigten  einzel- 
nen  Moduln  (1A  bis  1C)  können  an  den  Platten  (42, 
43)  individuell  in  zueinander  verschiedene  Positio- 
nen  ausgerichtet  befestigt  werden.  Ebenso  ist  es 
möglich,  die  Platten  (42,  43)  bezüglich  des  Maschi- 
nenrahmens  (45)  auzurichten  und  in  einer  gemein- 
samen  ausgerichteten  Position  an  dem  Maschinen- 
rahmen  (45)  zu  befestigen.  Da  die  Vorrichtung  aus 
einer  Vielzahl  einzelner  Moduln  besteht,  ist  es 
möglich,  die  Vorrichtung  schnell  und  einfach  durch 
zusätzliche  oder  auch  durch  weniger  Moduln  (1) 
entsprechend  dem  Anwendungsfall  zu  vergrößern 
oder  zu  verkleinern.  Darüber  hinaus  kann  ein  ein- 
zelner  Modul  bei  einem  Defekt  leicht  insgesamt 
ausgetauscht  werden.  Da  die  Antriebsmotoren  (4) 
auch  bei  der  gegenüberliegenden  Anordnung  (Fig. 
5)  auf  der  Außenseite  angeordnet  sind,  sind  sie 

ohne  weiteres  zugänglich  und  deshalb  bei  einem 
Defekt  ebenfalls  leicht  austauschbar. 

Wie  in  Fig.  6  und  7  dargestellt  ist,  befinden 
sich  die  Fadenzubringer  (3A  bis  3E)  in  der  Zustell- 

5  position  in  benachbarten  Positionen.  Es  ist  selbst- 
verständlich  möglich,  die  einzelnen  Moduln  so  aus- 
zurichten,  daß  alle  Fadenzubringer  (3A  bis  3E)  eine 
im  wesentlichen  auf  einer  gleichen  Achse  liegende 
oder  sogar  in  einem  gleichen  Punkt  liegende  Zu- 

io  Stellposition  einnehmen. 
Da  die  Bewegung  der  Fadenzubringer  (3)  un- 

abhängig  von  der  Bewegung  anderer  Webmaschi- 
nenantriebe  ist,  ist  der  Vorteil  gegeben,  daß  bei- 
spielsweise  nach  einem  Fadenbruch  der  betreffen- 

15  de  Fadenzubringer  (3)  erneut  in  die  Zustellposition 
gebracht  werden  kann,  ohne  diese  Bewegung  mit 
anderen  Maschinenantrieben  zu  synchronisieren, 
d.h.  andere  Maschinenantriebe  vorwärts-  oder  zu- 
rückzubewegen.  Vor  allem  ist  aber  der  Vorteil  ge- 

20  geben,  daß  nur  relativ  geringe  bewegliche  Massen 
vorhanden  sind,  so  daß  hohe  Arbeitsgeschwindig- 
keiten  und  damit  eine  hohe  Webmaschinenge- 
schwindigkeit  realisierbar  ist. 

Durch  eine  geeignete  Steuerung  der  Antriebs- 
25  motoren  (4)  ist  ferner  der  Vorteil  gegeben,  daß  die 

Ruheposition  der  Fadenzubringer  (3)  verändert 
werden  kann,  ohne  daß  mechanische  Einstellungen 
vorgenommen  werden  müssen.  Eine  entsprechen- 
de  Einstellung  kann  über  die  Steuereinheit  (20) 

30  erfolgen,  die  beispielsweise  mit  einer  Eingabeein- 
heit  versehen  ist. 

Bei  den  dargestellten  Ausführungsbeispielen 
sind  die  Fadenzubringer  (3)  mit  Fadenaugen  (21) 
versehen.  Bei  einer  anderen  Ausführungsform  wird 

35  vorgesehen,  daß  die  Fadenzubringer  (3)  mit  Faden- 
klemmen  versehen  werden,  wie  dies  ebenfalls 
durch  den  Stand  der  Technik  bekannt  ist. 

Bei  einer  abgewandelten  Ausführungsform  sind 
die  Führungen  (12)  der  Fadenzubringer  (3)  mit 

40  gummielastischen  Lagern  gehalten,  so  daß  die 
Achse  (14)  entfällt.  Bei  einer  anderen  Ausführung 
wird  vorgesehen,  daß  die  Fadenzubringer  (3)  in 
Querrichtung  elastisch  abgestützt  sind. 

Darüber  hinaus  ist  es  möglich,  die  Fadenzu- 
45  bringer  (3)  auf  einer  geradlinigen  Bewegung  zwi- 

schen  der  Ruheposition  und  der  Zustellposition  zu 
bewegen,  wenn  durch  andere  Mittel  vorgesehen 
wird,  daß  die  Querbewegung  des  Exzenterantriebs 
bezüglich  der  hin-  und  hergehenden  Bewegung 

50  des  Fadenzubringers  (3)  ausgeglichen  wird.  Dies 
kann  beispielsweise  dadurch  geschehen,  daß  der 
Fadenzubringer  (3)  aus  zwei  Teilen  besteht,  die 
über  ein  Gelenk  miteinander  verbunden  sind,  das 
eine  zur  Motorwelle  (5)  parallele  Drehachse  auf- 

55  weist. 

5 
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Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Auswählen  und  Zustellen  von 
Schußfäden  (30)  zu  einem  Eintrageorgan  (31) 
für  eine  Webmaschine  mit  mindestens  einem 
einem  Schußfaden  zugeordneten  Zubringer 
(3),  der  in  seiner  Längsrichtung  geführt  ist  und 
der  mittels  eines  Exzenterantriebs  (6)  und  ei- 
nes  eigenen  Antriebsmotors  (4)  zwischen  einer 
Ruheposition  und  einer  Zustellposition  beweg- 
bar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zu- 
bringer  (3)  unmittelbar  an  den  Exzenterantrieb 
(6)  angeschlossen  ist,  der  einen  wenigstens 
dem  Weg  des  Zubringers  zwischen  seiner  Ru- 
heposition  und  seiner  Zustellposition  entspre- 
chenden  Exzenterweg  aufweist,  und  daß  für 
jeden  Zubringer  eine  Führung  (12)  vorgesehen 
ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Führung  (12)  Mittel  (14)  zum 
Ausgleichen  der  von  der  hin-  und  hergehenden 
Bewegung  des  Zubringers  (3)  abweichenden 
Querbewegungen  des  Exzenterantriebs  (6)  ent- 
hält. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  für  jeden  Zubringer  (3,  11)  eine 
Führung  (12)  vorgesehen  ist,  die  um  eine  Ach- 
se  (14)  verdrehbar  ist,  die  zu  einer  Achse  (5) 
des  zugehörigen  Exzenterantriebes  (6)  parallel 
verläuft. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Zubrin- 
ger  (3,  11)  mit  seinem  Antriebsmotor  (4),  sei- 
nem  Exzenterantrieb  (6)  und  seiner  Führung 
(12)  als  ein  Modul  (1)  ausgebildet  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jeder  Modul  (1)  eine  Platte  (16) 
aufweist,  an  der  auf  einer  Seite  der  Antriebs- 
motor  (4)  und  auf  der  anderen  Seite  der  Zu- 
bringer  (3,  11)  und  die  Führung  (12)  ange- 
bracht  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Mittel  (25,  26) 
zum  Erfassen  und/oder  Festlegen  der  Drehwin- 
kelposition  der  Antriebsmotoren  (4)  vorgesehen 
sind. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5  und  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Platten  (16)  mit  An- 
schlägen  (25,  26)  versehen  sind,  die  die  Zu- 
stellposition  und/oder  die  Ruheposition  des  Ex- 
zenterantriebs  (6)  definieren. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Exzenter- 
antriebe  (6)  als  Kurbelantriebe  mit  einer  auf 
der  Welle  (5)  des  Antriebsmotors  (4)  angeord- 

5  neten  Kurbel  (9)  ausgebildet  sind,  die  einen 
Kurbelzapfen  (10)  aufweisen,  an  dem  jeweils 
ein  Zubringer  (3,  11)  gelagert  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
io  zeichnet,  daß  den  Kurbeln  (9)  der  Kurbelantrie- 

be  Anschläge  (25,  26)  zugeordnet  sind. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zubringer 

15  (3,  11)  von  mehreren  Moduln  (1)  in  einer  ge- 
meinsamen  Ebene  angeordnet  sind. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Moduln  (1)  benachbarter 

20  Zubringer  (3,  11)  spiegelsymmetrisch  bezüg- 
lich  der  gemeinsamen  Ebene  der  Zubringer 
angeordnet  sind. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 
25  kennzeichnet,  daß  die  Antriebsmotoren  (4)  von 

spiegelsymmetrisch  zueinander  angeordneten 
Moduln  (1)  eine  gegensinnige  Drehrichtung 
aufweisen. 

30  13.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Antriebs- 
motoren  (4)  an  eine  Steuereinheit  (20)  ange- 
schlossen  sind,  die  das  Ein-  und  Ausschalten 
der  Antriebsmotoren  und  deren  Drehrichtung 

35  steuert. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Steuereinheit  (20)  Mittel 
enthält,  um  die  Drehgeschwindigkeit  der  An- 

40  triebsmotoren  (4)  zu  steuern. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13  oder  14,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Steuereinheit 
(20)  Mittel  enthält,  um  die  Antriebsmotoren  (4) 

45  in  einer  zwischen  der  Ruheposition  und  der 
Zustellposition  befindlichen  Zwischenstellung 
anzuhalten. 

16.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  13  bis 
50  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Antriebs- 

motoren  (4)  Schrittmotoren  sind,  und  daß  die 
Steuereinheit  (20)  die  Antriebsmotoren  mit  vor- 
gegebenen  Impulssequenzen  versorgt. 

55  17.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  13  bis 
16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steue- 
reinheit  (20)  Mittel  aufweist,  um  die  Impulsfre- 
quenz  der  den  Antriebsmotoren  (4)  zugeführ- 

6 
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ten  Impulssequenz  zu  variieren. 

18.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  13  bis 
17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jedem  An- 
triebsmotor  (4)  ein  Schalter  (48)  zugeordnet  ist,  5 
durch  dessen  Betätigen  der  Zubringer  (3)  in 
einer  Einfädelposition  bringbar  ist. 

19.  Vorrichtung  zum  Auswählen  und  Zustellen  von 
Schußfäden  (30)  zu  einem  Eintrageorgan  (31)  10 
für  eine  Webmaschine  mit  mindestens  einem 
einem  Schußfaden  zugeordneten  Zubringer, 
der  mittels  eines  eigenen  Antriebsmotors  (4) 
zwischen  einer  Ruheposition  und  einer  Zustell- 
position  bewegbar  ist,  dadurch  gekennzeich-  75 
net,  daß  der  Antriebsmotor  (4)  an  eine  Steue- 
reinheit  (20)  angeschlossen  ist,  die  Mittel  ent- 
hält,  um  den  Antriebsmotor  (4)  in  einer  zwi- 
schen  der  Ruheposition  und  der  Zustellposition 
befindlichen  Zwischenstellung  anzuhalten.  20 

20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  19,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Steuereinheit  (20)  Mittel 
enthält,  um  den  Antriebsmotor  (4)  zum  Anpas- 
sen  an  eine  sich  ändernde  Laufrichtung  des  25 
Schußfadens  (30)  stetig  zu  verstellen. 

30 
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